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x 3 n lan d. N 
Berlin, den 16. Januor. Se. Majeſtät der König 
Haben den Ober⸗Rechnungskammer⸗Direktor Aſfchen⸗ 
dra zum Vice Präfidenten der Ober- Rechnungs⸗ 
1 zu ernennen und das desfallſige Patent Al⸗ 
erhöchſtelbſt zu vollziehen geruhet. N 
f Des Königs Majeſtät baden den Rrgierungs⸗Aſ⸗ 
for Mahraun zu Königsberg in Preußen, zum 
eglerungs⸗Rath bei der Regierung zu Potsdam al: 
Albrödigſ zu ernennen und das desfallſige Patent 
erhöͤchſtſelbſt zu vollzieben geruhet. 


K. Hoh. der Prinz von Dranien ſind aus 
Cpihens ch und * Duschl. der Fürſt von Anhalt⸗ 
D F von Grünberg hier eingetroffen. 

er Rai, Ruf. Gen. Leut. Fürſt Trubetzkoy 

r Ru Felejäger Con dratzo w, find, Let 

Der Kalfezf. St. Petersburg hier angekommen. 

mier vos Sr. i. Feldjäger Zubinsky iſt, als 

era London, und der Königl. Franz. Cabinets-Cou⸗ 

ner Sainte Romain, von St. Petersburg kom⸗ 
ö mend nach Paris hier durchgegangen. 3 


- Berlin, den 87. Jannar. Se. Mojeflät der Kö⸗ 
— am 13. San Königk. Portugieſiſchen Ges 
ken, Herrn CH n von Öriola, zu empfangen 
en. Händen die Allerhöchſtdenſelben von 
34, dem, Aüpigt von Portugal überfandten 
N N e e 


Rz: 


Mil Koniglicher Allerhöchſter Bewilligung. 


S. 
Pon) unnd 


— — 


Petersburg kommend, uber Paris 


NO. 6. 


* 


den 21. Januar. 


Juſignien der Königl. Portugieſiſchen Orden entge⸗ 
gen zu nehmen geruhet. 1 

Des König: Maßjeſtat haben geſtern dem Herrn 
Grafen von Alopeus eine Audienz zu ertheilen 
und das Beglaubigungs⸗ Schreiben deſſelben in der 


Eigenſchaft eines außſerordentuichen Geſandten und 


bevollmächtigten Miniſters Sr. Mojeſtat dis Kaiſers 
von Rußland entgegen zu nehmen geruhet. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien 
find nach St. Peters durg von hier abgereiſſet. 


Se. Excell. der General⸗Lieutenaut und Gouverneur 
von Breslau, von Dobſchütz, find von Breslau, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Etotsrarh, Fürſt Liber 
batow, iſt von Sk. Petersburg hier elngetroffen. 


Breslau, den 16. Jantar. Am 14. d., Abends 
noch 7 Uhr, trafen Se. Königl. Hoheit der Koſſerlich 
Oeſterreichiſche eommandirende General in Ungarn, 
Erzherzog Ferdinand von Eſte, unter dem 25 
men eines Grafen von Feldkirch, hier ein. Die E 
der oberſten Militair » und Civil⸗Bebörden hatten die 
Ehre, bei Sr. Koͤnigl, Hoheit vorgelaffin zu werden; 
Ehreuwachen und fonftige Ehrenbezeugungen hatten 
1 abzulehnen geruhek. Am. folgenden 
Morgen um 6 Uhr wohnten Se. Königl. Hoh. in 150 


Privarz Kopen des Herrn Fürſßen Viſchof von 
A e e mu kluip Saas 20 
h Petersburg, über Poſen und Königsberg, 


wo 


Am 1. des Abends gegen 9 Uhr brach auf dem 


werfen Boden des an die Oder grenzenden Endes 
des hieſigen taufmännifchen Zucker⸗Roffinerie-Gebäu⸗ 
des, Feuer aus, und ergriff ſogleuch eine Menge 
Drennbarer Vorräthe. Obwohl eine bedeutende Anzahl 
der größten hieſigen Spritzen zeitig genug herbeteilten, 
fo konnte doch faſt keine derſelben das Feuer in der 
tnormen Höoͤbe des Gebäudes erreichen, Zwar wur⸗ 
den Schläuche hinaufgewunden, aber fie vermochten 
nicht das Feuer zu überwältigen, welches ſich mit 
reißender Schnelle immer weiter über den Boden dere 
breitete. Es wurde noch verſucht das Dach durchzu⸗ 
ſchlagen, und auf dieſe Weiſe durch Theilung dem 
weiteren Umſichgreifen der Flamme Einhalt zu thun. 
Da jedoch das ganze ungeheure Gebäude blos in 
feinen Umfaſſungs⸗Mauern maſſiv war, im Innern 
aber von dem Parterre-Gewoͤlbe bis zum Forſten ler 
diglich aus nacktem Holzwerk beſtand, ſo ſahen ſich 
pldtzlich faſt gegen hundert Menſchen durch die Flam⸗ 
men abgeſchnitten, die ſich in den Labyrinthen des 
Gebäudes nicht mehr zurecht zu finden wußten, und 
denen nur von außen mittelſt Leitern zu Hülfe ge⸗ 
kommen werden konnte. Man ſab ſich bald gendthi⸗ 
get, dos Fabrikgebäude verloren zu geben, weil 

olle Wirkung der Spritzen in der ungeheuren Gluth 
verlor, und es wurde für ratbfam erkonnt, alle Kräfte 
auf das gleichfalls ſehr bedrohte, daneben gelegene 
Zuckermagazin, und den dicht angrenzenden Padhof 
zu verwenden, in welchem der Werth von Millionen 
aufbewahrt war. Beide wurden auch wirklich erhal⸗ 
ten, und nur das Magazin zum Theil geräumt, wo⸗ 
bei das 10te Infanterieregiment aus der benachbarten 
Kaſerne, welches von der K. Commandantur auf bas 
Freundlichſte bewilligt wurde, die thaͤtigſte Hülfe leiftete. 

Aus Rheinpreußen, den 12. Januar. Am 
5. d. zeigte ſich bei Kdla das erſte Treibeis auf dem 
Rheine. Schon am nämlichen Tage mußte dort die 
Brücke abgefahren werden. Die Rheinhoͤhe war 7 Fuß 
2 Zoll preuß. Maaß. Seitdem hat das Eis fo ftarf 
zugenommen, daß ſeit drei Tagen die ganze Ober⸗ 

äche des Stromes davon bedeckt iſt. Die Rhein⸗ 

dhe war am 11. Jan. 5 Fuß 4 Zoll. Alle Schiffe, 
welche bei Koln lagen haben den Sicherheits hafen 
bezogen. In der Nacht vom 9. auf den 10. Januar 
hat ſich das Eis vor Divffeldorf feſtgeſetzt. Auch bei 
St. Goar iſt der Rhein zugefroren. 
War den 
* I en. 

Worſchau, den 11. Januar. Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen iſt geſtern Mittag 
bier eingetroffen, und hot ſich gleich nach feiner Ans 
kuuft zu Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürften bege⸗ 
ben. Er hat den Abend bei dem Füͤrſten Statthal⸗ 
ter zugebracht, und wird dieſen Abend ſeine Reiſe 
nach St. Petersburg fortſetzen. 


R u ß I an d. 4 
St. Petersburd, den 4. Jouuar. Die Haupfe 
ſtart genießt fortwährend der größten Ruhe. Ant 
2ten d. iſt der Graf Miloradowiſch beerdigt worden. 
Das Volk wohnte dieſer Feier in großer Menge bei. 
Zwei Garde ⸗ Regimenter waren dabei zugegen, und 
der Kaiſer Selbſt folgte einige Zeit der Leiche. Die 
ganze Feierlichkeit zeichnete ſich aus durch die größte 
Ordnung, die tiefſte Wehmuth und den Ausdruck der 
allgemeinen Ergebenhet für Se. Kaiſerl. Mojeſtät. 
Zu Moskau iſt dem Koiſer der Eid der Treue en⸗ 
thuſiaſtiſch geleiſtet worden. Alle Millitair-⸗ und Cie 
vil Behörden nebſt dem hohen Adel kamen am 30, 
December in der Kirche zur Himmelfahrt zuſammen, 
woſeloſt das Originol des Teſtaments des Kaiſers 
Alexander niedergelegt war. Dieſe Urkunde ward | 
durch den Erzbiſchof Phılarereß frierlich eröffnet, und 
von ihm, nebſt dem Manifeſt Sr. Moj. des Kaiſers 
Nicolaus I. laut vorgelefen. Alspald leiſtete die ganze 
Verſammlung dem neuen Herrſcher den Eid. Im Laufe 
des Tages beeiferten ſich die Truppen und die ganze 
Hauptſtadt, dieſe Pflicht zu erfüllen. Die Begebenheiten 
vom 26. batten daſelbſt den liefſten Unwillen erregt, 
Die über dieſe Unruhen eingeleitete Unterſuchung 
iſt in vollem Gange; Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Michael Selb iſt Mitglied der damit deauf⸗ 
tragten Commiſſion. Die übrigen Mitgleder derſel⸗ 
ben ſind: der Kriegsminiſter, die General Adjutanten 
Kutuſow, Lewaſchow und Benkendorff, der Flügel⸗ 
Adjutant, Oberſt Adlerberg, und der Rechtsgelchrte 
Bucharow. — Es fichet feſt, daß ſeit langer 
Zeit ſchon dieſe furchtbare Verſchwdrung durch eine 
geheime Geſellſchaft im Dunkeln angeſponnen worden 
iſt. Das Verzeichniß der Angeklagten iſt durch die 
Namen einiger ſehr jungen Offiziere vergrößert were 
den, welche mit der wrem Alter eigenen Unbeſonnen⸗ 
heit ſich in eine Verbindung hatten hineinziehen laf⸗ 
fen, von deren verbrecheriſchem Zweck und bejame 
meinswerthen Folgen fie id keinen Begriff gemacht 
hatten. Als fie hierüber im Klaren waren, wurden 
fe von Schrecken ergriffen. Einige darunter hat der 
Kaiſer, in Betracht ihrer Jugend und ihrer Reue, 
und weil fir aus eigenem Antriebe ihre Vergebungen 
eingeſtanden, betdsdigt. Uebrigens findet ſich bis 
jetzt unter del Berſchwörern keine Perſon von Bee 
deutung. — Es iſt in Bezug auf das Complott das 
hier folgende Kaiſerliche Mamfeſt erſchienen: 
St. Petersburg, den 8. Januar. 
Von Gottes Gnaden, Wir Nicolaus der Erſte, 
Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reußen 1c. Thun 
kund allen Uaſern getreuen Unterthanen: Das bes 
klagenswerthe Ereiguuß, welches den Tag des z. 
December, jenen Tag, an welchem Wir Unſerg 
Völkern Unfere Thronpeſteigung verkündigten, getrübt 
bat, iſt durch den Bericht, den Wir daruber * 


1 


Bei der bloßen Weberfict der erſten 


kannt. 


Dberen Gewalt, der militairiſchen 
berredung zu trotzen. . 
freuen, mußte Gewalt gebraucht werden. 


fehr durch ſeinen Urferüng 


publiciren laſſen, in allen feinen Einzelnheiten be⸗ 
In dem Augenblick, wo die erſten Stoats⸗ 
dehdrden, alle Milttairs und Civilbeamten, das Volk, 
die Truppen Uns einhellig Geborfam und Treue ſchwu⸗ 
ren, und in den Tempeln des Herrn verſammelt, die 
göttlichen Segnungen auf Unfere Regierung herabflebe⸗ 
ten, wagte es eine Handvoll Aufrührer, ſich gegen 
dieſen National - Akt auflehnend, deu Geſetzen ber 
Zucht und der Ue⸗ 
Um den Mebellenhaufen zu 
5 In die⸗ 
In wenigen Worten iſt der ganze Vorfall enthalten. 

n ſich ſelbſt wenig bedeutend, iſt er es nur allzus 
und durch ſeine Folgen. 


Indeß, fo viel Schmerz Uns dieſe Folgen auch ver⸗ 


uſachen, fo erkennen Wit doch in ihnen die uner- 


forſchlichen Wege der Vorfehung, die das Bbfe beſtraft, 


ſelbſt das Gute bervorgehen läßt. 


und aus dieſem Boſen 
Ergebniſſe der Un⸗ 


ö terſuchung, deren Gegenſtand die Unruhen des 26. ſind, 


Eide 


Thron vertheidigten 


— 


der Meuchelmord. 


Loos der Waffen auf dem Felde 
Schlachten verſchont BA er if; 


baben ſich in dem aufcühteriſchen Vereine, der ſolche 
veranlaßte, zwei Klaffın von Menſchen demerklich 
gemacht. Die einen waren gur verführt; fie wuß⸗ 
ten nichts von det Verſchwdrung. Die andeın, ots 
wahrhafte Meuterer, haben ihnen als Fühter gedient. 
Was wollten die Verfübrten? — die Treue ihrer 
bewahren. Alle Kunſtgriffe ſind angewandt 
werden, um fie glauben zu machen, daß fie den 
f und von dieſem Gedanken aus⸗ 
ſcließlich beherrſcht, blieben fie füt jede andere Ue⸗ 
berzeugung unempfänglich. Was wollten die Unrubße: 
Fifter? — die belligen Worte der Treue, des Eides, 


der geſetzlihen Oronung, ſelbſt der Name des E:fare: 


witſch und Großkürſten Conſtantin waren für ſie nur 


er Vorwand des Vertalhs. Sie wollten den Augen⸗ 
dlcck benutzen, um ihre verbrecheriſchen Abſichten aus⸗ 
zuführen; jene längſt angefponnenen, längft über: 
legten, längft in der Finſterniß gereiften Entwürfe, 
in deren Geheinniß die Regierung nur zum Theil 
eingedrungen war. Sie wollten den Thron ftürzen, 
die Geſetze vernichten, das Reich ummälzen und 
Ararcbie herbeiführen. Welches waren ihre Miltel? — 
5 Ihr c ward der Milis 
tair: Gouverneur Graf Mi Nee er, den das 
de per Ehre in funfzig 

durch die Hand 
tines Meuchelmbrders, gefallen. „Bieſer Mord war 
nicht der einzige; der Sbriſt Sturler, Commandeur 
des Leibgrenadier⸗Regiments, welcher gerddtet, der 
Generale Major Schicht „ der General: Major 
riedrichs und Andere „ welche ſchwer verwundet wur⸗ 


Den, beſſegelten mit ihrem Blute ibre Treue für Chre 
und Pflicht. Mit fortgeriffen in den Tumult, haben 


die Soldaten der verleiteten Compagnien an tiefen 


„ 


Frevtln weder durch die That, noch durch die Ge⸗ 


liche 


finnung Theil genommen. Eine firenge Untersuchung 
hat Mir davon den Beweis geliefert, und Ich der 
trachte es als eine erſte Handlung ver Gerechtinkeit 
und als Meinen erſten Traſt, fie für unſchuldig zu 
erklären. Dieſelbe Gerechtigkeit verbietet ober auch, 
die Schuldigen zu verſchonen. Alle diejenigen, die in 
der Unterſuchung begriffen ſind und überführt were 
den, ſollen eine ihrem Verbrechen angemeffene Strafe 
erleideb. Nach den bereits getroffenen Maaßregeln 
werten dieſe Unterſuchung und dieſe Beſtrafung 
ein Uebel, deſſen Keim vor mehreren Jahren ſchon 
gelegt worden war, in ſeinem ganzen Umfange 
und in allen feinen Verzweigungen umfoſſen. Sie 
werden es, Ich hege das Vetrrauen, bis in ſeine 
Wurzel vernichten; ſie werden den, eheiligten Bo⸗ 
den Rußlands von dieſer fremden Seuche reinigen; 
fie werden dieſes gehaͤſſige Gemiſch von erbärmlichen 
Wahrheiten und willkührlichen Muthmaßungen, welche 
erhabenen Seelen zuwider ſind, verſchwinden machen; 
fie werden auf immer eine wee und unaueldſch⸗ 
Grenzlinie zwiſchen der Vaterkanosliebe und den 
auf gewalkſome Umwälzungen gerichteten Leidenſchaf⸗ 
ten, zwiſchen dem Streben nach dem Beſſeren und 
der Wuth, alles Beſtehende umzuſtürzen, ziehen; fie 
werden der Welt zeigen, daß die ruſſiſche Nation, 
ſteis ihrem Beherrſcher und den Geſetzen getreu, die 
geheimen Auſtrengungen der Anarchie zuruͤckweiſet, 
wie ſie bereits die offenen Angriffe ihrer erklärten 
Feinde abgeſchlagen hat; ſte werden beweiſen, 
daß dus Uebel nicht überall unzerſtdebar iſt. — Wie 
baben das Recht, von der Anhänglichkeit, welche Un⸗ 
ſere Unterthanen aller Klaſſen Was und Unſerem 
Throne beweiſen, dieſe heilſamen Erfolge zu hoffen 
und zu erwarten. Bei Gelegenheit der Vorfaͤlle des 
26ſten haben Wir mit Freude, mit Erkenntlichkeit bei 
den Einwohnern der Hauptſtadt, ſo viel Zuneigung 
als Eifer, bei den Truppen das ungeduldige Verlangen, 
die Aufrührer auf den erſten Wink des Monarchen zu 
züchtigen, in ihren Anführern die auftichtige Hingebung 
gefunden, welche ihre treue Liebe für Uns und ein tiefes 
Gefühl wahrer Ehre ihnen eingeflößt hatten. Unter ihre 
nen hat ſich der Graf Miloradowitſch ausgezeichnet; 
ein eben fo unerſchrockener Soldat als erfahrner und 
geſchickter General, ſtets geliebt als Oberbefehlshaber, 
gleich furchtbar im Kriege, ols ſanft im Frieden, in 
der offentlichen Verwaltung von ſtrenger Gerechtig⸗ 
keitsliebe, in der e der Befehle ſeines Mon⸗ 
archen von glühendem Eifer bejeelt, ein der Kirche 
und dem Vaterlande freu ergebener Sohn, fiel er, 
entfernt vom Schlachtfelde, durch die Hand eines nie⸗ 
derträchtigen und hinterliſtigen Böſewichts; aber er 
iſt als Opfer ſeines breu nenten Eifers in dem Augen⸗ 
blick treuer Pflicht⸗ Erfüllung gefollen, und die Jahr: 


böcher Rußlands werden fein Andenken fortan uns 
vergänglich bewahren. Gegeben zu St. P. „ 


urg / 
* 1 * 
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ası 31. December im Sehe Chef 18:3, uns im Erſten 
Hafens Regierung. AB). Nicolaus. 
St. Petersburg, den 3. Januor. Ueber den 
Geſundheitszuſtand J. Maj. der verwittweten Ka ſetin 
find beruhigende Nachrichten eingegangen. — Kür den 
hochſ⸗ligen Kaſſer wird die Trauer ein ganzes Jahr 
lang, vom 1. v. M. angerechnet, getragen, fo doß 
in den Anzügen bei Hofe alle Vierteljahr eine Abſtu⸗ 
fung derſelben eintritt. — Unter den vielen Ernen⸗ 
nungen finden ſich am 26. December: der Thronerbe, 


Großfürſt Alexander, iſt zum Chef des Garde-Gre⸗ 


wor 
ſehe 


nadier⸗- Regiments Powlowsk ernannt worden; der 
Gentral⸗Mojor Baron Friedrichs I., Commandeur 
der Moskau⸗Garde, iſt Gencral⸗Adjutant des Kaiſers 
geworden. ; } 
Unfere Zeitungen enthalten außer den ſchon mitge⸗ 
theilten Dokumenten noch folgendes Aktenſtück: 
„Vorſchrift Sr. Kaiſe rl. Hoheit des Ceſarewitſch und 
Großfurſten Conſtantin Pawlowilſch an zen Herrn 
Juſtizminiſter General von der Jafanterie Fürſten 
Lobanow⸗Noſtowskji. 
Der im dirigirenden Senot am Ober⸗Prokureur⸗ 


Tiſche dienende Collegienrath Nikitin hat mir von Ewr. 


Erloucht ein Paket überbracht mit der Aufſchrift: „an 
Se. Kaiſerl. Maj. Conſtantin Pawlowilſch, allerun⸗ 
terthaͤnigſter Ropport vom Juſtizminiſter.“ Da ich 


mich nicht berechtigt halte, ſekbiges anzunehmen, ſo 


ſende ich es, da es mir nach dieſem Titel nicht zu⸗ 
kommt, an Ew. Exlaucht mit eben demſelben Be⸗ 
amten wieder zuruck. — Aus meiner Zuſchrift an 
Se. Durchlaucht den Präſidirenden im Reſchsrathe, 
Herrn wirklichen Geheimeratb after Klaſſe, Fütſten 
Lapuchin, vom 15. Decbt., hätten Ewr. Erlaucht bes 
reits die Urſochen umſtändlich bekannt ſeyn müſſen, 


die es mir nicht geftatten, die Kaiſetliche Würde an⸗ 


zunehmen. Hiernach habe ich Ihnen nur hier an Kur⸗ 
zem zu wiederholen, doß, nach dem von allen Unter: 
thanen bei der Thronbeſteigung Sr. Maj. des Kaiſers 
Alexander Pawlowitſch ewig glorreichen Andenkens 
geleiſteten Eide, in welchem unter andern namentlich 
geſagt worden, daß ein Jeder ſowohl Sr. Kaiſerl. Maj. 
dem Kaiſer Alexander, e als auch dem 
Thrc- felger Er. Raiferl. Maj., der beſtimmt werden 
wird, iceu und aufrichtig dienen und in allem gehor⸗ 
fam ſeyn fol, und da ols folder nach dem aller⸗ 
boͤchſten Willen Sr. verewigten Maj. des Kaiſers, 
der aus den Papieren deutlich erhellt, die im Reichs⸗ 
rath eröffnet worden und die gleichen Juhalts auch 


im dirigirenden Senot aufbewahrt werden, der Groß⸗ 


fürft Nikolai Pawlowitſch zum Thronfolger beſſummt 

. ee Senat, ols Bewahrer des Ge⸗ 
2 

Maj. des 


ir glorreichen 
ewig den 


ſers Ulexander Pawlomi orreiche: 
und digen Undentins un tlich haͤtte er⸗ 
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Kaiſers Alexander Pawlowitſch, glorreichen Andenkens, 


meta den den Allerböchſten Willen Sr. 


8 2 a — A 
füllen möffen und erfüllen muß. Indem ich übri⸗ 
gens in vollem Maaße die vom dirigirenden Sen 
auch mir perſdulich erwieſene eifeige Ergebenheit fühle, 
fo erſuche ich Ew. Erlaucht, diefer hochgechrten Cot⸗ 
poralion meine auffichtige Erkenntlichkeit zu bez igen, 
wonächſt ich noche hinzufüge, doß, je mehr ich den 
Werth einer ſolchen Auhänglichkeit fahle, ich es um 
ſo mehr für meine Pflicht halte, unerſchutterlich in 
der Erfüllung det heiligen, von Sr. Mofeſtät dem in 
Gott ruhenden Koifer feſtgeſtellten Geſetzes zu pero 
bleiben. Watſchau, den 20. December 1825. 4 
Conſtoutin Ceſarewitſch.“ 
Taganrog, den 25. December. Heute um 9 Uhr 
fand das traurige Leichenbegänguſß Sr. Majeſtät des 


aus dem Palais nach dem griecbifchen Jeruſalems⸗ 
Alexander-Kloſter, unter Zuſammenfluß einer größen 
Menge Volkes, ſtatt; das den Sarg ſeines durch⸗ 
lauchtigſten Wohltbaͤters mit Jammern und Wehe) 
klagen begleitete. Um halb 9 Uhr verſammelten ſich 1 
Se, Eminenz der Biſchof von Ekaterinoſlawl, Cher⸗ 
fon und Tourien, Feofil, mit der angeſehenſten Geſſt⸗ 
lichkeit, fo auch die Beamten, die, nach dem Ceremo⸗ 
nial, die Orden zu fragen und den Baldachin zu Hals 
ten beſtimmt warten, und die Suite Sr. verewigten 
Maj. des Kaiſers und Ihrer kaiſerl. Maj. in dem 
hieſigen Palais, und als Ihro kaſſerl. Maj. die Kai⸗ 

ſerin Elifabeth Alexejewng, nachdem fie den irdiſchen 
Ueberteſten des beweinten Monarchen die letzte Pflicht 
erwieſen, ſich in die Haus kirche entfernt hatte, vers” 


richtete Se. Eminenz das gebräuchliche Gebet, nach 


welchem die traurige Ceremonie nach der m Ceremo⸗ 
niale beſtimmten Ordnung vor ſich ging. Die übrige 
Geiſtlichkeit, ſo wie die Beamten der hieſigen Stadt⸗ 
Befehlshaberſchaft, und die Kaufmannſchaft mit deren 
Magiſtraͤten, waren in den 2 Nebenhäufern verſam⸗ 
melt. Gleich hinter dem Polizeimeiſter und dem 
Commandanten mit einem Commando Gensd'armen 
eröffnete eine Eskadron des Leibgarde⸗Koſaken⸗Regi⸗ 
ments den Zug. Hinter derſelden folgten die Diener 
des Hofes, die Kaufmannſchaft, der griechiſche und 
ruſſiſche Magiſtrat mit ihrem Stadthaupte, der Di⸗ 
rektor und die Beamten des Gymnaſtums, die Cioil⸗ 
beamten, der Adel 615 der Stadt⸗Befehlshaber, unter 
dem Vortritt des bie Funktion als Cetemonienmeiſter 
verfebenden Beomfen, Eine zahlreiche Geiſtlichkelt 
von hier und andern Städten ging Sr. Eminenz in 
dem gebührenden Kirchen Ornat voran. Unter dem 
Vortritt des die Funktionen Als anderer Ceremonjen⸗ 
meiſter verſehenden Beamlen, dem eln Flotte⸗Licute⸗ 
nont folgte, welcher die kalſtrliche, mit ſchwarzem 
Flohr umwundene Fahne trug, gingen die General- 
Wes ad 5 .Er Annen⸗Orden und die 


Medaille des Felezugs von 4812, und Spßojew, den 
Orden des heiligen Apoſtelgleichen Fuͤrſten Wladimit 


Hasen, Und die General⸗Lieutenants Mußin⸗Puſch⸗ 

unden St. Georgen Orden, Derifow den Orden des 
Meißen Ablers, der Ataman des Donſchen Koſaken⸗ 

eps Jlowaiekji den St. Alexander⸗Newski⸗Orden, 
fa Jaſow den St. Andreas⸗Orden tragend, bei denen 
& bei! jedem ein Oderoffizier der Garde oder ein 
Slabeofftzier der Armee oder der Floſte als Aſſiſtent 
AMkand. Unmittelbar vor dem Leichenwagen ging der 
do vater des verewigten Kaiſers, mit dem Heiligen: 
wide in Der Leichen⸗ 


0 nem 
Mt Gloſet deſchlagene und mit den koiſerlichen Wap⸗ 


en verſehene Sarg mit den iteiſchen Ueberleſten des 
großen N 


mit M. 
Au 
155 dieſen traurigen Fall hier angetommene Atamans⸗ 
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die Decke 


long, dem Scepter wu ; 
dert iſt. Der Kotofalk iſt rundum behängt mit 


: ⁰õym a a IE REN 


lichkeit, mit der angemeffinen Pracht aufgegtent wir, 


verrichtete Se. Eminenz Feofil nebſt der Rleriſei bie 


heil, Liturgie und darauf dos Todtenamt, welcher 
Kirchendienſt bis zu dem traurigen Tage fortdauere 
fol, an welchem, auf den Allerhochſten Willen, die 
Leiche des Kaiſers nach der Reſidenz abgefertiget wer⸗ 
den wird. Der Zuſammenfluß des Volkes aus ziem⸗ 
lich entfernten Orten war außerordentlich groß. Es 
iſt unndihig, den allgemeinen Kummer zu beſchreiben, 
denn ein Jeder kann darüber urtheilen nach ſeinen 
eigenen Thraͤnen und feinen Herzensgefühlen. Mit 
dem Leſen des Evangeliums wird Tag und Nacht, 
und mit dem Kirchendienſt jeden Tag fortgefahren, 
fo wie auch die Wache und die Dejour, wie ſie bi: 
her im Trauerſaale des Palais geweſen, fortdauert. 
Die unteren Fenſter der Kirche ſind mit ſchwarzem Tuch, 
auf welchem ein weißes Kreuz, bedeckt, und inwendig 
auf allen 3 Thüren iſt das Relchs⸗Woppen abgebildet. 
r 

(Vom 2. Januar.) Die Berge von Piemont find 
mit Schnee bedeckt und die Wege durchaus unfahr⸗ 
bar. Die Wagen, welche von Turin über den Berg 
Cenis nach Lyon in 8 Tagen fabren, Find ſchon vor 
20 Tagen abgegangen und noch nicht in Lyon ange⸗ 
kommen. Nur ein Engländer, der über den Scheee 
ungeduldig wurde, hatte den Muth, ſich vom Berge 


Cenis mit Zurüuͤcklaſſung feines Wagens und ſeines 


Gepackes aufzumachen und, von einem einzigen Kühe 
rer begleitet, ſich zu Fuß auf den Weg zu begeben. 
Er iſt freiſch und geſund in Lyon angekemmen, wo er 
ſeine Pferde, ſeinen Wagen und fein Frlleiſen erwartet, 

In Maland iſt das Dacapo-Rufen im Theater 
verboten worden, ausgenommen in der letzten Vor⸗ 
ſtellung des Winters und wenn es die Sanger nicht 
gar zu ſehr ermüdet. 3 

Man meldet aus Ceri unter dem 22. v. M., daß 
man dem heftigen Sturm in der Nacht vom 8. defe 
ſelben Monats die Entdeckung einer roͤmiſchen Grab⸗ 
ſchrift verdankt. Es wurde namlich ein kleines Haus 
gänzlich umgeworfen, und nun ſah man, daß der 
untere Theil von einer der Mauern aus einem mar⸗ 
mornen Grabmal beſtand El 

Nachrichten aus Rom zufolge, ſchloß der Pabſt 
am 26. Decbr. Nachmittags das heilige Thor an der 
St. Peterskirche. In den andern drei Hauptkirchen 
wurde dieſe Ceremonie durch Cardinale verrichtet. 


Seine Geſundheit erlaubte dem h. Bater zwar nicht, 


der Vesper beizuwohnen, er nahm aber an den Übrie 
gen Ceremonien Theil, ohne ſehr ermüdet zu fcheinen, 


Am 27. hat er den Segen ertheilt. Das Publikum 


ſchdpft aus dieſen Umftänden die beften Hoffnungen 


für feine gänzliche Wiedetherſtellung. 


Briefe aus Smyrna vom 5. December melde 110 
Yebergnbe 6 f fl. b an Vie abfinden Kr 


x 
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Madrid, den 26. December. Die Nachricht vom 
Ableben des Kaiſers Alexander iſt im Publikum erſt 
feit 4 Tagen bekannt; fie hat große Beſtützung er⸗ 
regt, und namentlich iſt der König dadurch ſehr afficirt. 
Im Haufe Quiroga's zu Betanzos (Galicien) bat 
man den Ehrendegen gefunden, welchen die Cortes 
dieſem General, wegen ſeines Betragens auf der In⸗ 
ſel Leon, gegeben hatten. Dieſer Degen iſt offentlich 
von Henkershand zerbrochen und hierauf in Gegen⸗ 
wart einer großen Menſchenmenge in die See gewor⸗ 
fen worden. a 
5 ve A Sa Fe Er 

Paris, den 10. Januar. Am 3. d. M. Nach⸗ 
mittags halb 5, Uhr iſt der Herzog von Albufera in 
Marſeille mit Tode abgegangen. Ludwig Gabriel 
Suchet, Herzog von Abufera, Marſchall, Pair, 
Großkreuz und Commandeur mehrerer Orden, iſt am 
2. März 1772 zu Lyon geberen. Sem Vater war 
ein ſehr ongeſehener Seidenfabrikant. In der letzteren 
Zeit beſchäftigte er ſich mit einer Beſchreibung ſeiner 
Kriegsthaten. Seit zwei Jahren litt er an einer 
Krankheit, von welcher er in Marſeille's mildem Alma 
Heilung erwartete. Er bat noch vier Tage ver ſei⸗ 
nem Tode ein Teſtament gemacht. Die Herzogin 
wird mit ihren Kindern in Paris erwartet. 

Hr. Brielmann, ein ſebr geſchickter Arzt in Lille, 
hat auf eine unglückliche Art ſein Leben verloren, in⸗ 
dem man ihm aus Berfehen einen Trank, ſtott aus aras 
biſchem Gummi, aus gepülvertem Arſenik gegeben hat. 

Hr. Sauzet, ein junger hoffnungsvoller Arzt im 
Lyoner Lazareth, iſt in feinem 26ften Jahre durch 
einen unglücklichen Zufall geſtorben. Bei der Beſich⸗ 
tigung der Leiche eines Soldaten, der an einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit geſtorden war, verwundete er 
ſich die Hand, der Brand kam dozu, und der urzt 
verſchied nach ſechstägiger Krankheit. Er wollte ſich 
durchaus nicht zu der Abnehmung der Hand ver⸗ 
ſtehen, was ihn allein hatte retten können. 

In feinem neueſten Werk „äber den Jeſuitismus“ 
beſtimmt Hr. de Pradt die Zahl aller Meuſchen, ih⸗ 
"gen Religionen nach, auf folgende Art: 120 Millio⸗ 
nen Katholiken, 40 Aare (2) Proteſtanten, 36 


illionen griechiſch⸗k A Chriſten, 4 Millionen 
Juden, 70 Millionen Mabomedaner, 400 Millonen 
Heiden, in Allem 670 Millionen Menſchen. 
5 Großbritannien. i 
London, den 5. Januar. So eben geht die amt⸗ 
liche Nachricht von der Ucdergabe des Eg ſtells 
don Ulloa bier ein. Die Sterblichkeit hatte in die⸗ 
fer Feſtung fo um ſich gegriffen, daß von 600 Maun 
ſeit dem 1. Sept. die Hälfte geſtorben und 200 Mann 
erfränft waren. Am 22. November ergab ſich das 
lel den Mexikanern; dieſe fanden daſelbſt 300 
onen und für 2 Mill. Dollars Munition, Mit 


der Uebergabe dieſer Feſtung iſt nun Mexiko gänzlich 
beftriet. 304 Jahre hat die ſpaniſche Fahne auf dem 
mexikaniſchen Boden gewehet. Be. 
Den Times und dem Sun zufolge iſt der geht 
eines Handelsvertrages zwiſchen England und Frank 
reich ganz nahe. Man verſichert, daß der Handel 
traktat mit Braſilien von unſern Miniſtern nicht 
ratificirt werden wird. 3 ei 
In den Grafſchaften iſt eine große Anzahl von At 
beitsleuten brodlos. Bei Gloceſter bat ein Handels 
haus 600, und ein anderes 1800 Arbeiter entlaſſen, 
Turkei und Griechenland. 1 
Trieſt, den 2. Janudt. Die neueften Berichte 
aus Corfu vom 24. December lauten fortwährend 
günſtig für die Gliechen. Em von Ibrahim Paſchs 
nach Corinth abgeſchickter Heerhaufen von 3000 Want 
iſt am 7. Deleinder bel: Corinth von den Griechen 
geſchlagen und groͤßtentheils aufgerieben worden. 1 
entſcheidenden Ereigniffe bei Salona, von wo die 
Türken mit Zurücklaſſung aller Artillerie und Mund 
tion vertrieben wurden, lähmen die Operationen ges 
gen Miſſolunghi, indem der Scraskiet Reſchid Paſcha, 
im Rücken bedroht, kaum über die Hälfte feiner) 
durch Difertion ſehr geſchwachten Armee verfügen kaun 
Der Kapudan Paſcha, zwiſchen Patras und Miſſo⸗ 
lungbi hin und her kreuzend, trifft deſſen ungen 
Unftalten zu einem neuen Sturme. A 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Hamburg ſchreibt man vom 13. Januar: DIE 
Elbe iſt bis Blankeneſe mit Eis bedeckt; auch bat 
man ſchon verſucht, mit Pferden beſpannte Schlitten 
von hier nach Altona zu fohren, aber zwiſchen dent 
Hamburger Berg und Altona ift das Eis ſehr un⸗ 
ſicher, und geſtern daſelbſt ein Schlitten eingebrochen, 
die Leute find gerettet, aber das Pferd iſt ertrunken 
Ein Uhrmacher in Wien, Namens Auguſt Loͤhnet, 
dem Vernehmen nach ein Würtemberger, an der Nuß“ 
dorfer Hauptſtraße No. 1. wohnhaft, erhielt vor Kur⸗ 
zem, in Folge eines kaiferl. Privilegii, auf 5 Zabre 
ein ausſchließendes Patent zu Verfertigung von ihm 
erfundener mechaniſcher Räderſchuhe, die mit 
Recht allgemeines Aufſehen erregen, und, wie 7 
Ueberzeugung lehrt, um jo mehr Beachtung verdit⸗ 
nen, als die Anwendung derſelben zu den verſch ie⸗ 
denſten und magnichfaltiaſten Zwecken Nutzen zu ver. 
heißen ſcheint. Dieſe Schuhe durften um fo‘ fuͤglicher 
Roll⸗, Schnell-, Eil⸗ oder auch ſogar Mellen 
ſchuhe genannt werden, da man mit denſelben auf 
jedem gebahnten, ebenen oder unebenen (nur nicht 
ſteilen) Wege, zu jeder Jahreszeit in einer halben 
Stunde die unglaubliche Strecke von einer deulſchen 
Meile zurücklegen, jeder Hemmung durch yldtzliche 
Wendung pfeilſchnell answeichen, über mäßige Erz 
höhungen auf: und abfahren, und nach Belieben jez, 
den Augenblick im ſchnellſten Laufe innehalten kann 


digte dazu iſt wahrfbeinlich von jener der Schritte 
übe entlehnt, das Ergebniß aber übert ifft legere 
ncht nur durch weit größere Schnelle, durch mannich⸗ 
Sültigere Anwendbarkeit und Nützlichkeit, ſondern auch 
much, daß der Gebrauch deſſelben mit weit weniger 
Gefahr verbunden iſt. Adgeſehen von den Vortbeilen, 
welche dieſe Erfindung vielleicht dereinſt auch der 
v ushaltungs⸗ und Kriegefunft gewähren dürfte, ver⸗ 
tent ſolche auch ſchon als ein höchfi ſchaͤtzbares Ge⸗ 
Jundheitsmittel Eltern, Erziehern und Aerzten nach⸗ 
drücklich empfohlen zu werden. — Oeffentlichen Blaͤt⸗ 
ha zu Folge, ſoll, nach Art der zu Wien beſtehen⸗ 
Ain trefflichen Schwimmſchule, nach dem Sinne ob⸗ 
gerühmten Au guſt Ldbner's eine bffentliche Renn⸗ 
ahn eröffnet werden, eine Anſtalt, von der ſich für 
ung und Alt nichts ole Vortheil erwarten läßt. 
N Auf dem, aus einem Diamant beftebenden Ringe 
er Kbnigin von Schottland, Maria Stuart, ſind die 
appen von England, Schottland und Irlaud cin 
gegraben, gleichſam ihre Anfprüche auf die engliſche 
Krone zu befunden. Nach ihrem Tode kam biefer 
ing in die Hande ihres Enkels, Karls I., der, bei 
nem Tode auf dem Blutgerüfte, ihn an den Erz 
hof Juxon gab, um ihn Karl II. einzubändigen. 
Dieſer verpfändete ihn in Holland für 300 Pfd. Stetl. 
u der Folge brachte ihn der Herzog bon Argyle an 
ſic, und der jetzige Konig von England hat ihn dem⸗ 
nacht ols Prinz Regent Fäuflid an ſich gebracht. 
Ein Graf von Lingen beſoß ein Buch, vielleicht das 
Einzige in feiner Art. Es war die Leidensgeſchichte 
Jeſu, und beſtand aus Pergamentblättern, in welchen 
die Buchſtaben und die Verzierungen ausgeſchnitten 
waren, ſo daß ſolche zum Vorſchein kamen, daß man 
ein Papier von einer andern Farbe dazwiſchen legte, 
1 doß man die Blätter gegen das Licht hielt. 
er Kaiſer Rudolph ſoll für dieſe Seltenheit 17,000 
e geboten haben. — Wo mag ſich wohl jetzt 
ies Buch befinden? g 
Aena Franz Tielemans, beim Bruſſeler Gericht 
h geſteüt, bat Folgendes in die Zeitungen einrücken 
Ra „Große Entdeckung. Die Beſchneidung 
ingt durch eine Verletzung des Nervenſyſtems die 
gauze Oekonomie des menſchlichen Körpers in Un⸗ 
ordnung, und iſt die Urſache der Törperlichen und 
geiſtigen Ausartung der morgenländiſchen Volker. 
einer ihrer Wirkungen gehort das Zuſammenzie⸗ 
— der Poren, woraus eine Hemmung im Tranſpt⸗ 
ee entſteht. Durch dieſe Hemmung erzeugt ſich 
im menſchlichen Körper ein Anſteckungs⸗ Saft, der, 
Über die ganze Erde ſich ausbreitend, nach den ver⸗ 
ciedenen Wüterungsdeſchoffenhelten und Leibescon: 
ſtitutionen der Bewohner, folgende Krankheiten her⸗ 
vordringt: Peſt, uusſatz, Krätze, Cholera morbus, 
. A0 Hospitalfieber, veneriſches Gift, eng⸗ 
e Krankheit, Weichſelzopf, Grind, fallende Sucht, 


1 


Woſſeiſchen, Stkrofeln u. a. m. Man ſchoffe die 
Beſchntidung ad, und man wird aichts mehr von 
Dielen Arankbeiten hören.” Ex 


7° Eingetretener Umfiände halber, wird das zum 
21. d. M. angekündigte dritte Abonnement Konzert, 
nicht (wie im vor. Stöck dieſer Zeitung bemerkt iſt) 
Sonnabend den 28. d. M., ſondern Freitag den 


27. d. M. ſtatt finden. 5 
Liegnitz, den 20. Jan. 1826. F. Mattern. 
— — ·„— 


Ziterariſche Anzeigen. a 
Um Itrungen auszuweichen, zeige ich hiermit ge⸗ 
horſamſt an, daß 13 T 
Zumpt’d große lateiniſche Grammatik 
erft innerhalb 6 Wochen in einer neuen Auflage er⸗ 


ſcheinen wird. ; er 
Liegnitz, den 19, Jan. 1826. J. F. Kuhlmey. 


Dei Gerhard Fleiſcher in, deine iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Liegnitz bei J. §. 
dem a 


Kuhlmey) zu haben: 
0 x W o 1 
von 


F. H. Jacobi 
Ausgabe letzter Hand. 
gr. 8. 1 Thaler 8 Groſchen. 


— 


Eduard Allwill's 
Briefſammlung 
von 
F. H. Jacobi 
Ausgabe letzter Hand. 
1826. gr. 8. 16 Groſchen. 


1826. 


Dekanntmachangen. 8 
Auctions ⸗ Anzeige. Montag den Zoſten 
Januar Nachmittag um halb 2 Ubr, und folgende 
Tage, werde ich das dem Herrn Geheimen Finanz⸗ 


Ralh Landmann zugehdrige ſammtliche Modiliark, 


beſtehend in einigen Gecretairen , Buücherſchtaͤnken, 
Kleider: und Wäſch⸗Spinden, Commodenz mehreren 
Sopha's und Stühlen, welche durchaus mit Roß⸗ 
baaren gepelſtert ſind; Toſlelten⸗, Spiele, Speiſe⸗ 
und Waſch⸗Tiſchen, einem großen Trumeau, mehe 
reten größeren und kleinel Spiegeln, elobettfiellen, 
polirten und andern Behftelen, Stehſchreibepulten, 
Stutz⸗ und Taſchen⸗Uhren; 8 5 
einem ſehr ſchdnen Flügel (gebaut von 
Wiedig in Schweionig), vorzüglichen Tons 
und haltbarer Stimmung; x 


einer Kugeldüchſe, Kupferſtichen, Büchern, 2225 


Zinn und Kupfergeſchirte, Bouteillen, Kleidungs⸗ 
Rüden (worunter auch eine geſtickte Negierun * 
form mit goldenen Epaulettes b 5 
Haus geräth, als: Standen, 


x 


Bänke, eiferne Roſte, einige große 
pr en und mehrere andere Gegenſtände, 
E gegen baart Zahlung in Cowront an den Meiſt⸗ 
dietenden verſteigern. — — vorſtehenden Meubeln 
9 ſich ein bedeutender Theit von Mahagoni. 
nne den 13, Januar 1826. Waldow. 
Anzeige Zur Beforgung ouf die Gebirgs⸗ 
Bleiche empfiehlt ſich Böhm am kleinen Ringe. 
Liegnitz, den 18. Januar 18ab. Er 
Handels ⸗ Anzeige. Daus neu erfundene, ders 
beſferte Glanzwichs⸗ Pulver, wovon 4 Pfund 


und n 
ei 


2 Sgr. kloſttt, und wozu nur 3 Maaß oder Quart 


Waffer geſchüttet werden darf, um die ſchdnſte Stie⸗ 
felwichſe daraus zu bereiten, enthält keine freien 
Säuern, wis jede engliſche Wichſe, erhält aber das 
Leder ſpiegelglatt, wech und geſchmeidig, ſchöͤtzt es 
gegen jede Noſſe, und da nach obiger Angabe etwas 
mehr als ein halbes Maaß Glanzwichſe jeden Augen⸗ 
blick daraus wrfertigt werden kann, ſo iſt es auch 
wohlfeiler, als jede andere Wichſe. Die außerordent⸗ 
lch zweckmäßige Zuſammenſetzung dieſes Pulvers und 
die Unſchadkicbkent für's Leder, hat der Herr Ritter, 


Hofrath und Profeſſor, Doktor J. B. Trommsdonff 


in Erfurt, nach geſchebener Unterſuchung und Angabe 
der Bereitungs⸗Art deſſelben, atteſtirt. — Verkauft 
wird es in der - RR i 

Riedelschen Staht-, Eisen-, Messing-, Por- 
Sig Glas und Kram-Waaren-Haud- 

lußig in Liegnitz. 8 
Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publiko em⸗ 
pfehle ich mich mit ſehr natürlichen Herren ⸗ und 
Damen Touren, mit ſehr modernen und dauerhafr 
ten Eliſen⸗Puffen, Immertel⸗Locken, mit guten ge⸗ 


Brauerei zu 
kommen. 


4 

Wer von dem Aufenthalt dieſer beiden Hunde Anzeige 
in gedachter Brawereı macht, oder ſolche dahin bringt 
hat eine angemeſſene Belohaung zu gewärtigen, 

Oyas, den 18. Januar 1826. \ 

Offener Dienſt. Zu Oſtern dleſes Jahres wi 
ein Wirihſchafter geſucht, der die O konomie eig 
kteinen Gutes übernehmen kann. Derſelbe muß vt 
mittleren Jahren, kann auch verheirathet ſeyn (auß 
jedoch keine Kinder bei ſich hoben), und würde dan 
feiner Frau die Viehwirthſchaft übertragen werdet, 
Perſonen, die gültige Zeugniſſe ihrer Tüchtigkeit und 
Ehrlichkeit beibringen können, wollen ſich in del 
Expedition dieſer Zeitung melden, um das Nähe 
zu erfahren. Liegnitz, den 20. Januar 1826. 


Zu vermiethen. Wer gute und feuerſichere Bo 
den: Raume auf kurze oder lange Zeit in Miethe zu 
nehmen willens iſt, melde ſich bei dem Herrn Inſpektel 
Gläfer im bieſigen Biſchofhofe. 1 

Liegnitz, den 6. Januar 1826, 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in Nr, 
490, vorn heraus, find 2 Stuben nebſt Zubshbr zu 
vermiethen und Oſtern c. zu beziehen. 5 
Liegnitz, den 20. Januar 1826. 8 
mn 


Zu vermiethen. Wuf dem Kohlenmarkt in No, 
208. iſt eine, auch zwei meublirte Stuben vorn het“ 
aus zu vermiethen und bald zu beziehen. 

Liegnitz, den 20. Januar 1826. 
——— : — 


7 7 


— 


— 


Geld- Cours von Breslau, 


Ei 


. ; Arad Pr. C. 
webten Lockenſcheiteln,, fo "en 1 vom 18. Januar 1826. a 
lechten und Locken aller Ark. Ich ſchmeichle mir, 42 4. e 
A ae meiner Arbeit einen guten Ruf erworben zu ea; else re 2 5 9 
haben, und verſichere bei jeder mich beehrenden Ber 1 Friedrichsd’or 8 1 2 2 1 
ſtellung nicht gur die prompteſte Bedienung, ſondern io Banco - Obligations 117 39 
duch die polifrete Einfendung Did Ocfertigien, dito Btasts- Schuld. Scheine r 87 ” 
Berlin, den 14: Januar 1826. g ra me 883 4. 
n 1 prrückenmatder, dito Prämien-Schuld-Scheine I} — | — 
„ Manz See ee ee Me 77 55 dito 5 Wiener 5pr. Cr. Obligations 971 BEE! 
A N en 3 5 150 FI. dito Einlésungs- Scheine] 423 — 
Wobaunges⸗ Veranderung. Meinen hochver⸗ Pfandbriefe v. 1000 R. 46-1 48 
en Gboneln mache ich hiermit ganz gehorſamſt dito v. 50 Rt. 52 — 
fauntz daß ich von heut an in dem Kaufe: der Posener Plandbrieſe 96 | 96, 
au tor Rückert No. 97. auf der Beckergoſſe Disconto ... — | 8 


Par terre vorn heraus wohne, und mich aufs Neue 
S h len lt, mit der Verſicherung, daß 
Pferde und gen ſtets in gutem Stande ſeyn wers 
a jegnitz, den 17. Jonunor 1826. 5 
h Krebs senior, Lohnkutſcher. 

(ü gelommene Hühnerhunde. Es 
un der vom 15. zum 16, d. M. von der 
RE RE TER e 


u 2 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnig f 
30. Januar 1826, 


N 
Ssöchfter Preis.] Mittler Pr. NI. f 
v. Preuß Sch . Ft. far. pf. Kalk. r. vlt 1 1 


Back, Weiſen— 29 — — 28 — 1 
Rog n RER PT — 16 
Gerſte 1 — 4 —- [ 83 le m 
Hafer i- un 61 — m mio % 


